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EDINGEN-NECKARHAUSEN

So erreichen Sie die Lokalredaktion:

Tel. Redaktion: 0 62 21 - 519 57 33
Fax Redaktion: 0 62 21 - 519 957 33
E-Mail: Edingen-Neckarhausen@rnz.de

Rathaus Edingen-Neckarhausen. Termi-
ne nach Vereinbarung. Telefon-Zentrale:
0 62 03 / 80 80.
Evangelische Gemeinde Edingen. Pfarr-
büro erreichbar, Tel. 0 62 03 / 89 22 53.
Evangelische Gemeinde Neckarhausen.
Pfarrbüro, Tel. 0 62 03 / 92 28 66.
Die Bücherei St. Bruder Klaus. 16 bis
17.30 Uhr geöffnet, Kolpingstraße 9.
Die Bücherei St. Andreas. 17.30 Uhr bis
19 Uhr geöffnet.
Fahrzeiten Fähre. 7 bis 20 Uhr.
Freizeitbad Neckarhausen. 8 bis 18 Uhr
geöffnet in drei Zeitzonen (Anmeldung:
www.edingen-neckarhausen.de).

LADENBURG

Evangelische Gemeinde. 8.30 bis 18 Uhr
Stadtkirche geöffnet.
Kirchliche Sozialstation „Unterer Ne-
ckar“. 8 bis 15 Uhr Bürozeit, Telefon
0 62 03 / 9 29 50.
Erziehungsberatungsstelle. Sprechzeit
Montag bis Freitag nach Vereinbarung
unter Telefon 0 62 03 / 1 29 28.
Stadtbibliothek. 14 bis 19 Uhr geöffnet.
Tourist-Info. 14 bis 19 Uhr geöffnet.
Ökumenische Hospizhilfe. Jederzeit tele-
fonischerreichbarunter062 03 / 18 58 00.
Pflegestützpunkt Rhein-Neckar-
Kreis/Seniorenbüro. Dürrestraße 2,
Weinheim, Telefon 0 62 21 / 5 22 26 99, E-
Mail: b.haltrich@rhein-neckar-kreis.de.
Zurzeit keine Sprechstunde in Laden-
burg.
Freie evangelische Gemeinde. 20 Uhr
Hauskreise.
Ferienprogramm. 15 Uhr „Parkour ler-
nen mit professioneller Anleitung“, Ju-
gendzentrum „Die Kiste“, für Kinder ab
zwölf Jahren, Treffpunkt am Skatepark.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Apotheke am
Markt, Heiligkreuzsteinach, Pfarrweg 1,
Tel. 0 62 20 / 92 40 00.

Die Saat ist
aufgegangen

Edingen-Neckarhausen. (skv)
Kleines Präsent, große Wirkung:
Aus einem einzigen Tütchen mit
Wildblumensamen hat Werner
Lieberknecht in seinem Garten
eine regelrechte Blüteninsel ge-
zaubert. An Ostern hatten die
Landfrauen die Blumensamen-
Tütchen an ihre Mitglieder ver-
schenkt. Vorsitzende Andrea
Koch und ihre Kolleginnen
brachten sie auch Lieber-
knechts Gattin Alice. Die
freundliche Gebrauchsanwei-
sung setzteEhemannWernermit
grünem Daumen in die Tat um.
Die Blumenmischung ging
prächtig an und hat ihren Pro-
dukt-Namen „Bunter Saum“
wirklich verdient. Laut Herstel-
ler beinhaltet der Mix nicht we-
niger als 42 verschiedene Ar-
ten; entsprechend vielfältig und
farbenfroh entwickelte sich
Lieberknechts kleines Insekten-
paradies. Und das Päckchen
reichte sogar für rund das Dop-
pelte der angegebenen Beetflä-
che. Angespornt durch den
schönen Erfolg will der pensio-
nierte Landwirt im kommenden
Jahr ein oder zwei solcher Beete
schaffen. Foto: Kraus-Vierling

„Für mich sind das Hassbotschaften“
Kreidetafel an St. Andreas-Kindergarten wurde zum vierten Mal beschädigt – Auch die neu gestaltete Unterführung wurde beschmiert

Von Katharina Schröder

Edingen-Neckarhausen. Etwa seit Jah-
resbeginn nehme Vandalismus in der
Doppelgemeinde zu, sagt Dominik Eber-
le vom Bau- und Umweltamt. Dabei geht
es nicht nur um Sachbeschädigungen, die
der Kommune Kosten in Höhe von meh-
reren Tausend Euro verursachen. Es gibt
auch rassistische und homophobe
Schmierereien. So hat sich inzwischen
zum vierten Mal ein oder mehrere Un-
bekannte mit homophoben Aktionen an
einer Kreidetafel im St. Andreas Kin-
dergarten zu schaffen gemacht. Ein Gip-
fel des Vandalismus war außerdem das
durch Brandstiftung verursachte Feuer in
der Pestalozzi-Halle.

*
Michaela Hikade kann es nicht fas-

sen. Zum viertel Mal hat sich jemand an
der Kreidetafel im Außenbereich des
Kindergartens St. Andreas auf üble Art
verewigt. „Ich will nicht mehr in den Kin-
dergarten kommen und die Tafel über-
streichen müssen“, sagt die Leiterin der
Einrichtung. Die Tafel ist ein Spielzeug
für die Kindergartenkinder und war ein
Geschenk der Schulkinder im vergan-
genen Jahr. Verziert ist sie mit einem Re-
genbogen, der das Motto der Schulkin-
der war – und gleichzeitig ein Symbol der
LGBTQ-Community ist, also homo- und

bisexueller, Trans- und queerer Men-
schen. Während bei den ersten drei Ma-
len die Tafel mit Edding oder Wachs-
malstiften mit homophoben Äußerungen
beschmiert wurde, hat der oder die Un-
bekannte den ganzen Regenbogen mit
Goldfarbe überstrichen.

„Unser Hausmeister hat die Tafel vor
zwei Wochen neu gestrichen, weil sie von
unseren Versuchen, die
Schmierereien zu entfernen,
kaputt war“, erklärt Hika-
de. Dass es sich bei den Ak-
tionen um einen Jugend-
streich handelt, glaubt sie
inzwischen nicht mehr. „Für
mich sind das Hassbotschaften.“ Deswe-
gen hat sie jetzt auch Anzeige erstattet.

Wachsmalkreide sorgte nicht nur im
Kindergarten für Verärgerung. Erst vor
zwei Wochen hat die Graffiti-Künstlerin
Steffi „Steph“ Peichal begonnen, die
Unterführung der Straßenbahnlinie 5 neu
zugestalten.DochdasKunstwerk istnoch
nicht einmal fertig, da muss Peichal schon
nacharbeiten. „Es waren keine Parolen,
sondern nur kleine Kritzeleien, mal mit
Wachsmalstift, mal waren es auch ge-
sprühte Striche“, erklärt die Künstlerin.
Ärgerlich sei es trotzdem. „Mein Ein-
druck ist, dass besonders in Gegenden, in
denen alles heil aussieht, mehr kaputt ge-
macht wird“, sagt Peichal. „Je ärmer eine

Gegend ist, desto respektierter das Graf-
fito.“ Damit mehr Respekt für das Hand-
werk entsteht, plant sie im Oktober zu-
sammen mit der Gemeinde einen Graf-
fiti-Workshop an der Pestalozzischule.

„Schmierereien sind ein stetiges The-
ma“, sagt Eberle vom Bauamt. Die Hin-
weisschilder am Sportzentrum habe die
Gemeinde inzwischen auch mit einer spe-

ziellen Beschichtung be-
stellt. Damit können die
Schmierereien besser ent-
fernt werden, ohne dass die
Schilder zu sehr in Mitlei-
denschaft gezogen werden.
„Man muss die Graffiti zü-

gig entfernen“, sagt Eberle. „Sonst kom-
men schnell noch mehr.“ Er schätzt, dass
der Gemeinde durch Vandalismus jähr-
lich Kosten im fünfstelligen Bereich ent-
stehen. „Allein die Kontrolle kostet uns
Geld, dafür braucht man ja Personal.“
Hinzu kämen oft noch Reparaturkosten
durch externe Firmen.

Gerade am Steinernen Tisch in Edin-
gen gebe es immer wieder Fälle von Van-
dalismus. „Vor ungefähr sechs Wochen
wurde das Geländer auf der Sandstein-
mauer umgehauen“, erzählt Eberle. „Mit
einer Geländerlänge von zwölf Metern hat
uns das mehrere Tausend Euro gekos-
tet.“Auch die dortigen Bänke seien schon
samt Fundament aus dem Boden geris-

sen worden.
Seit Jahresbeginn etwa gebe mehr

Vandalismus in der Gemeinde. „Es ver-
teilt sich von den Haltestellen weiter ins
Gemeindegebiet“, sagt Eberle. Entdeckt
habe man auch vier bis fünf Schmiere-
reien mit rassistischem Hintergrund.
„Und wenn man an den Brand in der Pes-
talozzi-Halle denkt: Was ist das, wenn
nicht eine Steigerung?“, meint Eberle. Die
Polizei erklärte inzwischen auf Anfrage,
dass es bei dem in Brand gesetzten Des-
infektionsmittelspender keinen Ermitt-
lungserfolg gibt.

Wenn es aussichtslos erscheint, er-
statte die Gemeinde nicht immer Anzei-
ge, sagt Eberle. Einen Erfolg gab es aber
zum Beispiel im vergangenen Jahr. „Da
hat jemand bei der Fischkinderstube sein
Kürzel hinterlassen“, erzählt Eberle. Eine
Bauamtsmitarbeiterin habe daraufhin
recherchiert und sei im sozialen Netz-
werk Facebook fündig geworden. „Da
konnten wir dann sogar eine personen-
bezogene Anzeige stellen.“

Warum es seit Jahresbeginn vermehrt
Vandalismus in der Doppelgemeinde gibt,
kann Ebert nicht genau sagen. Aber er
könne sich vorstellen, dass es die Pan-
demie die Problematik begünstigt hat.
„Vielleicht hat es zugenommen, weil we-
gen Corona andere Treffpunkte einfach
weggefallen sind.“

Mehrere Tausend
Euro Kosten

Jetzt liest die „Luka-Eule“ in der Stadtbibliothek
Förderverein investierte außerdem in 21 neue „Tonie“-Figuren – Nutzung ausschließlich in der Einrichtung vorgesehen

Ladenburg. (skb) Mit der „Luka-Eule“
wartet auf Kinder eine neue Attraktion
in der Stadtbibliothek: Das Gerät, quasi
ein dauerhaft in der Einrichtung instal-
lierter Vorleser, hat deren Förderverein
ebenso finanziert wie weitere „Tonie“-
Figuren und reihenweise neue Bücher.

Der Verein der Freunde und Förderer
der Stadtbibliothek, so Vorsitzender
Martin Schaub, habe zwar ein „schwie-
riges Jahr“ hinter sich und aufgrund des
coronabedingt ausgefallenen Bücher-
Flohmarkts Einnahmeeinbußen hinneh-
men müssen. Aber dennoch habe er wei-
ter im Hintergrund agiert. Auch bei der
jüngsten Investition in Höhe von mehr als
3600 Euro hat er sich an den Anregun-
gen von Bibliotheksleiterin Petra Göh-
ring orientiert. Sie hat beim Presseter-
min vor Ort zunächst einmal die Hand-
habung und die Vorzüge der Anschaf-
fung erläutert. Denn für viele ist die „Lu-
ka-Eule“ noch kein Begriff.

Die auffällige, hölzerne Eule steht im
Jugendbereich der Bibliothek im Erd-
geschoss, doch die eigentliche Apparatur
befindet sich auf ihrer Rückseite: ein klei-
nes elektronisches Gerät im Eulen-Kor-
pus, ausgestattet mit integrierter Kame-
ra und Lautsprecher. Davor können Kin-
der Platz nehmen und sich eines aus den
50 Büchern im daneben platzierten roten
Regal aussuchen. Deren Datensätze sind
in der Eule gespeichert.

„Lass es uns gemeinsam lesen“, for-
dert die Eule nach Aktivierung freund-
lich auf und gibt den Inhalt und die je-
weils aufgeschlagene Seite wieder. Vor-
teil: Die Zuhörer müssen aktiv blättern,
was die haptische Wahrnehmung unter-

stützt, und sie können Seite für Seite mit-
lesen. „Das ist für mich das Spannends-
te“, so Göhring. Denn ihr sei klar, dass
manche Kinder gerade in Corona-Zeiten
„ein bisschen hinterherhinken, was die
Lesekompetenzbetrifft“.Dies schließesie
auch aus den Rückmeldungen der städ-
tischen Integrationsbeauftragten Parul
Schreier. Die wisse von den Sozialarbei-
terinnen an Schulen, wo Schwierigkei-
ten bestehen.

Unter den 50 professionell eingele-
senen Büchern, deren physische Ausga-
ben Schreier mit 600 Euro aus ihrem Etat
bezahlt habe, befinden sich auch einige
türkische und ein arabischer Titel. Die
„Eulen“-Exemplare sind jeweils ge-

kennzeichnet und ausschließlich zur
Nutzung vor Ort gedacht, dürfen also
nicht ausgeliehen werden.

Grundsätzlich ist es Göhring und
ihrem Team immer wieder wichtig, auch
jene Kinder zu erreichen, die zu Hause
nicht so viel Unterstützung bekommen,
und insofern sei auch die Kooperation mit
den Grundschulen von hohem Stellen-
wert. Drei Klassenführungen haben in
diesem Jahr bereits stattgefunden, mit
erfreulichem Resultat: „Mindestens zehn,
wenn nicht 15 Kinder sind bei nächster
Gelegenheit gekommen, um etwas aus-
zuleihen.“ In der kommenden Woche fin-
det im Haus zudem ein Ferienkurs zur
Unterstützung von Erst- und Zweit-

klässlern statt. Mit 15 Schülern ist er aber
schon ausgebucht.

Zu den weiteren vom Förderverein
bezahlten Medien-Neuigkeiten gehören
außerdem 21 „Tonie“-Figuren, die unter
anderem Märchen wie Rapunzel oder
Rotkäppchen erzählen, aber mit „Gregs
Tagebuch“ auch Kinder ab zehn Jahren
ansprechen. Das einfach zu bedienende
Audiosystem,dasauseinemHörwürfelals
digitalem Abspielgerät sowie darauf zu
platzierenden Spielfiguren als Tonträ-
gern besteht, hat bereits vor zwei Jahren
Einzug in der Bibliothek gehalten. Es
werde „gut angenommen“, erzählt Göh-
ring. Auf ihre Empfehlung schafften die
Förderer derzeit auch viel gefragte Bü-
cherreihen an. Darunter sind beispiels-
weise „Die magischen Sechs“ und „Die
geheime Drachenschule“. Sämtliche Me-
dien wurden erstmals in Ladenburger
Buchhandlungen und dem Kinderladen
Elfenstall erworben, denn „wir wollen
den örtlichen Handel unterstützen“.

Seitens der Stadt dankte Bürgermeis-
terstellvertreter Günter Bläß dem För-
derverein für sein erneutes Engagement,
ebenso dem Bibliotheksteam. Auch Bläß
höre immer wieder, dass Kinder zu we-
nig lesen. Eine „schöne Sache“ sei daher
auch „der Weg, der vielleicht zum Buch
führt“. Seine scherzhaft geäußerte Sor-
ge, digitale Medien könnten den Opa
überflüssig machen, konnte Martin
Schaub aber zerstreuen, zumal „Tonie“
und Co. eventuell auch mal dafür Anlass
geben können, dass Großeltern das Buch
hervorkramen und gemeinsam mit den
Enkeln lesen: „Digital muss nicht immer
schlecht sein.“

Freuen sich über neue Anschaffungen: Bibliotheksleiterin Petra Göhring,Martin Schaub undHei-
ke Pfisterer vom Förderverein und Bürgermeisterstellvertreter Günter Bläß (v.l.). Foto: Beckmann

Endlich wieder
eine Kerwe

Neckarhausen feiert ab Samstag

Edingen-Neckarhausen. (nip) Die Ne-
ckarhäuser Kerwe ist klein – aber gesel-
lig und gemütlich. Am kommenden Wo-
chenende feiert sie in Neckarhausen nach
einem Jahr Zwangspause ihre Wieder-
auferstehung.

Die Kerwe trotzte über die Jahre im-
mer wieder Überlegungen, sie mit dem
größeren „Rund ums Schloss“ zusam-
menzulegen. Tapfer hielt das Dorffest
stand, bis Corona kam. Doch nun haben
sich der Gesangverein Neckarhausen und
der FC Viktoria zusammengetan, um die
Fahne der Neckarhäuser Kerwe auch in
ungewöhnlichen Zeiten hochzuhalten.
Beide Vereine laden vom Samstag bis zum
Montag, 4. bis 6. September, in ihren
„Kerwe-Bembel“ auf dem Hallenbad-
parkplatz ein.

Die beiden Vereine gehen in enger Ab-
sprache mit der Gemeinde ein Wagnis ein.
Denn der Zugang zum Fest ist be-
schränkt durch die „3G“ (geimpft, ge-
nesen, getestet), und es gilt Masken-
pflicht, außer auf den Sitzplätzen. Das
wird kontrolliert. „Mit unserem Hygie-
nekonzept schaffen wir für unsere Be-
sucher die bestmöglichen Voraussetzun-
gen, die Kerwe sicher zu feiern“, sagen
Tobias Hertel und Christian Rosenzweig
namens beider Vereine.

Offiziell ist an allen Tagen um 24 Uhr
Schluss, die Musik hört eine Stunde frü-
her auf. Immerhin: Es gibt auch in die-
sem Jahr an allen drei Tagen Live-Mu-
sik. Und natürlich die beliebten Kerwe-
Spezialitäten wie „Handkäs‘ mit Mu-
sik“, Rippchen, Leberknödel, Bratwürs-
te, Schnitzel sowie samstags und sonn-
tags auch Schweinepfeffer und montags
Knöchel. Dazu werden selbst gebackene
Kuchen serviert. Wer helfen möchte, mel-
det sich am einfachsten unter kerwe@gv-
neckarhausen.de.

Start ist am Samstag um 16 Uhr nach
den drei Böllerschüssen der Neckarhäu-
ser Schützen mit dem traditionellen
Fassbieranstich und der Frage, in welche
Rolle die Kerwe-Schlumbel dieses Jahr
schlüpfen wird. Ab 19.30 Uhr spielt die
Formation „Grey, Black & Blond“. Am
Sonntag geht es um 11 Uhr weiter mit
einem Frühschoppen, ab 11.30 Uhr be-
gleitet von der Musikvereinigung Ne-
ckarhausen. Ab 19.30 Uhr tritt DJ Satt-
ler ans Pult. Am Montag startet die Ker-
we um 11 Uhr, ab 11.30 Uhr werden die
begehrten Knöchel aufgetischt. Zum
Ausklang gibt’s ab 19.30 Uhr Live-Mu-
sik mit „The Neighbours“.


